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1 Einleitung


1.1 Die Problemstellung und das Ziel der Arbeit


Die Problemstellung in folgender Arbeit, bezieht sich auf die Handhabung der Digitalisierung im IKEA und welche Relevanz dies für das Unternehmen hat. Der immer wachsende Onlinehandel und die darauffolgende Digitalisierung als Maßnahme nehmen immer mehr zu.1 IKEA ist mit dem Fortschritt der Digitalisierung noch nicht ansatzweise dort angekommen, wo zum Beispiel Amazon aktuell mit der Digitalisierung momentan steht. Durch den immer größer werdenden Konkurrenzkampf muss sich IKEA von der Masse abheben und stetig weiterentwickeln. Eine Weiterentwicklung bedeutet zur heutigen Zeit, die Digitalisierung voran schreiten zu lassen. Deshalb erfolgt zunächst eine Ist-Zustands-Analyse mit Hervorhebung der Besonderheiten bei IKEA und dies wird mit dem Soll-Zustand, der Digitalisierungsmöglichkeiten verglichen. Dadurch werden verschiedene Störfaktoren bei IKEA erfasst und anschließend analysiert. Zuletzt werden in der Arbeit allgemeine Optimierungsansätze für das Thema Digitalisierung aufgefasst und Optimierungsansätze, welche speziell auf IKEA zugeschnitten sind, ausgearbeitet. Somit kann sich der IKEA weiterhin im Konkurrenzmarkt etablieren.


1.2 IKEA


IKEA wurde 1943 in Schweden von Ingvar Kamprad gegründet. Der Name setzt sich aus dem Namen des Gründers, seines Wohnorts und seines elterlichen Bauernhofs zusammen. I steht für Ingvar, dies ist der Vorname des Gründers, K für Kamprad der Nachname, E steht für Elmtaryd, dies ist der Hof auf dem Ingvar aufwuchs und A steht für Agunnaryd und ist der Heimatort von Ingvar.2 Das Unternehmen fing relativ klein an und verkaufte anfangs nur Brieftaschen, Tischdecken, Uhren, Postkarten und Kugelschreiber. Vier Jahre später konnten bereits Möbel verkauft und verschickt werden. Im Jahr 1951 erschien der erste IKEA-Katalog, der sich mittlerweile nur noch auf Möbel spezialisierte. Erste sieben Jahre später eröffnete Kamprad sein erstes IKEA-Möbelhaus im schwedischen Älmhult.3 Durch die niedrigen Preise fühlte sich die Konkurrenz bedroht und es brach ein Kalter Krieg aus. Somit produzierte Kamprad seine Möbel in Polen und konnte den Preis somit weiterhin senken. Kurz darauf expandierte er nach Norwegen und breitete sich immer weiter aus. Das Prinzip mit dem offenen Lager ereignete sich durch einen Ansturm von Kunden. Die Bestellungen konnten nicht abgearbeitet werden und somit beschloss Kamprad das Lager zu öffnen und für jeden Kunden zugänglich zu machen.4 Das Unternehmen ist eine Stiftung mit dem Namen INGKA Foundation. Mittlerweile ist IKEA die größte Haushaltsmarke der ganzen Welt. Insgesamt gibt es 433 IKEA Einrichtungshäuser. Das größte befindet sich in Südkorea mit über 57.100 Quadratmeter. Mit den Außergewöhnlichen Namen der Möbelstücke zeichnet sich IKEA von den anderen Möbelhäusern aus und machte erstmals fünf Mrd. Euro Umsatz im Jahr 2018. Der IKEA in Walldorf eröffnete 1981 seine Türen mit einer Verkaufsfläche von 25.000m2und ist einer der ersten Märkte, welche in Deutschland eröffneten. Durch die auffälligen Namen der Möbelstücke hebt sich IKEA von den anderen Möbelhäusern deutlich ab. Die Namensgebungen kamen zustande, da der Gründer Ingvar Kamprad eine Lese-Rechtschreib-Schwäche hat. Die Möbel wurden nach bekannten Orten und Sehenswürdigkeiten in Schweden benannt. Das hatte den Vorteil, dass sich der Gründer, trotz seiner Lese-Rechtschreib-Schwäche, die Namen gut merken konnte. Diesbezüglich gibt es sogar einen IKEA Namenskatalog, indem die Herkunft der Namen für die Möbelstücke einzeln erläutert wird.5
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Abb. 1: Aktuelles Logo von IKEA6





IKEA ist in der Möbelbranche ganz klar die Nummer eins in Deutschland und generierte 2016 einen Umsatz von fast fünf Mrd. Euro. Somit hat IKEA einen Marktanteil von 14 %. Als Konkurrenz zählen in dem Falle der XXXL Lutz und Höffner. Diese drei Möbelhäuser sind deutschlandweit die größten und umsatzstärksten.7


1.3 Aktueller Stand der Digitalisierung im IKEA


Kurzzeitig konnte in Betracht gezogen werden, dass IKEA die Digitalisierung verschlafen hatte, da der Gründer auch in das Digitale Zeitalter nicht mit einsteigen wollte. Jedoch haben sie sich im Laufe der Zeit dafür entschieden, in die Digitalisierung einzusteigen und machen dadurch einen deutlich größeren Absatz.8 Es wurde erkannt, dass 2010 der Umsatz kaum zurückging, da an diesem Zeitpunkt der Onlinehandel noch nicht so stark ausgeprägt war. Jedoch veränderten sich die Zahlen zum Jahre 2016 hin. Sieben bis zehn Prozent des Umsatzes wurden im Onlinehandel generiert und somit musste IKEA deutlich mitziehen.9 Im Juni 2020 kam es zu einer Überarbeitung der IKEA App in welcher verschiedene Möglichkeiten für den Kunden offen stehen. Davor konnte sich der Kunde mit der IKEA App über die Produkte informieren und wo diese sich im Markt befinden. Jedoch konnte der Kunde nicht direkt in der App die Ware bestellen. Diese Möglichkeit besteht nun und der Kunde kann auf mehreren Wegen seine Ware von IKEA beziehen.10 Im Jahr 2017 führte IKEA das Click und Collect System in allen Warenhäusern ein, was so viel bedeutet wie anklicken und abholen. Hierbei werden Bestellungen für den Kunden zusammengerichtet und kommen eventuell sogar zu einer Abholstation damit die Kunden sich den Weg zum jeweiligen IKEA-Einrichtungshaus sparen können.11 Damit hat der Kunde eine einfachere Möglichkeit seine Ware zu beziehen ohne großen Aufwand. Jedoch hat das Click und Collect System aktuell noch einige Lücken, welche nicht beliebt bei den Kunden sind. Es fallen zum Beispiel relativ hohe Aufwandskosten für den Kunden an, die sich bei einem hohen Warenwert häufen können. IKEA strebt ein Multichannel an und versucht die Kunden dort anzutreffen, wo sie sich am wohlsten fühlen. Der Fokus wird hierbei auf die damals veraltete Online-Seite gezogen und auf die mittlerweile aktualisierte App. In den Märkten stehen den Kunden Touchpoints zur Verfügung, bei denen sie sich über die Ware digital informieren können. Durch die Touchpoints in den Märkten und der App wachst die Digitalisierung im Unternehmen. Somit steht das Möbelhaus vor einer Herausforderung, um zeitgemäß zu handeln.12





1 Vgl. Stieninger; Auinger; Riedl, (2019), S.49.


2 Vgl. Puschmann, (2018).


3 Vgl. IKEA Deutschlang GmbH & Co.KG (o.J.).


4 Vgl. IKEA in Wikipedia (2021).


5 Vgl. IKEA in Wikipedia (2021).


6 Vgl. Schaffrinna, (2019).


7 Vgl. Fend; Hofmann, 2018, S.270.


8 Vgl. Grimm, (2019).


9 Vgl. Fend; Hofmann, 2018, S.270.


10 Vgl. Schmoll, (2020).


11 Vgl. IKEA Deutschlang GmbH & Co.KG (o.J.).


12 Vgl. Zimmer, (2018).




2 Analyse der Digitalisierung


Im Folgenden wird der aktuelle Stand der Digitalisierung der INGKA Holding B.V. bzw. der IKEA Warenhäuser durch den Ist- und Soll-Zustand analysiert, um eventuelle Verbesserungspotenziale zu ermitteln. Im Ist-Zustand werden zusätzlich einige Besonderheiten bei der Handhabung der Digitalisierungsansätze des IKEA´s hervorgehoben. Zuletzt werden die Problematiken, welche aus der Ist- und Soll-Zustands-Analyse ausgearbeitet wurde, genauer betrachtet und analysiert.


2.1 Ist-Zustand


Durch die Einführung von Digitalisierungsmaßnahmen in den verschiedenen IKEA Warenhäusern, ist es IKEA möglich, die Kunden auf einer anderen und zeitgerechten Ebene zu erreichen.13 Wie zuvor schon erwähnt, hatte der Gründer von IKEA vorerst nicht den Gedanken, IKEA zu digitalisieren. Jedoch kam er dann zu der Erkenntnis, dass ein Unternehmen mit der Zeit gehen sollte. Lange Zeit hatte IKEA lediglich die Standard-Kassen und ein schlichtes System für ihre Filialen. Die Innenausstattung war in den meisten IKEA Filialen gleich und bis heute findet man immer noch die typischen IKEA Bleistifte und Maßbänder in den Filialen. Mit diesen Bleistiften können die Kunden ihre Ware aufschreiben die sie später erwerben möchten. Durch Aufschreiben der Regalnummer und des Regalplatzes, ist es relativ leicht, die Ware später aufzufinden. Alles fing mit dem Verkaufen von Tischdecken, Streichhölzer, Schmuck, Brieftaschen, Kugelschreiber, Bilderrahmen und Postkarten an. Der bekannte IKEA Katalog wurde bis Ende 2020 noch vertreten und ist ein signifikantes Symbol für den Möbelhausriesen. In den frühen 60er Jahren kam es jedoch zu einer Krise. Durch das immer größer werdende Möbelhaus sahen viele IKEA als eine große Bedrohung und Konkurrenz an. Somit wurden Lieferanten gezwungen, dem Möbelhaus keine Ware mehr zu liefern. Gelöst wurde das Problem durch das Expandieren der Produktion nach Polen. Im Laufe der Jahre stockte IKEA immer weiter auf, da die Nachfrage immer größer wurde. IKEA vertritt als Möbelhaus eine eigene Onlineseite. Dementsprechend können auf der Website von IKEA Möbel erworben werden.14 Heutzutage ist eine funktionsfähige online Website selbstverständlich und jedes Unternehmen sollte solch eine vertreten. Eine Onlinewebsite alleine reicht jedoch nicht aus um einer Digitalisierung gerecht zu kommen, somit versucht IKEA durch ihre eigene App mit der Konkurrenz einigermaßen mitzuhalten. Die markteigene App wurde neu überarbeitet und weist viele neue Funktionen auf, welche dem Kunden das Einkaufen vereinfachen sollte. Mit der IKEA App ist es den Kunden möglich, ihren Einkauf direkt von dort aus zu erledigen, indem sie die gewünschten Artikel in den Warenkorb hinzufügen und somit auch kaufen können.15 Dementsprechend können die Kunden sich ihre eigenen vier Wände komplett damit einrichten. Durch verschiedene Kategorien die ein Kunde einzeln auswählen kann, soll der Einkaufsprozess vereinfacht werden. Zu jedem einzelnen Produkt steht eine Bewertung zur Verfügung, damit der Kunde sich einen ersten Eindruck von der Ware verschaffen kann. Zusätzlich werden Kategorie bedingte Zusatzprodukte dem Kunden angezeigt.16 Dies bedeutet, dass wenn der Kunde sich ein Bett als Beispiel aussuchen würde, ihm noch weitere Produkte wie ein Nachttisch und eine Bettlampe angezeigt werden. Die Ware die letztendlich bestellt wurde, kann dann dementsprechend für einen Aufpreis, welcher je nach Bestellmenge variiert, direkt nach Hause geliefert werden.17 Der Kunde kann jedoch auch das sogenannte Click & Collect System nutzen und die Ware zusammengesucht ganz bequem im nächsten IKEA abholen. Jedoch muss der Kunde für diese Vorgehensweise einen extra Aufpreis von zehn Euro leisten. Das bedeutet, dass der Kunde die Ware selbst abholt und zahlt dafür einen Aufpreis für den Service für das Zusammenrichten der Ware.18 Zudem wurden seit 2008 Selbstbedienungskassen, auch Self Checkout genannt, in den Filialen eingeführt. Dies bedeutet, dass der Kunde seine Artikel selbst abscannen kann und somit mehrere Kassen auf kleinerem Raum entstehen können. Dies soll Kosten für das Unternehmen sparen und zugleich kürzere Warteschlangen für die Kunden garantieren. Ungefähr 40 % der Kunden nutzen diesen Bezahlvorgang.19 Hierbei steht ein Mitarbeiter des IKEAs in der Mitte der vier Scanner Kassen und kontrolliert den Vorgang der Kunden und achtet somit auch darauf, dass keine Ware gestohlen wird. Der Kunde scannt seine Artikel nach und nach ab und beendet den Vorgang, indem er Vorgang beenden drückt. Daraufhin kann die IKEA Family Card noch hinzugefügt werden, indem sie abgescannt wird. Bei dieser Form des Zahlungsvorgangs kann lediglich mit Kreditkarte oder Girokarte bezahlt werden, Bargeld ist hierbei ausgeschlossen.20 Diese Information sollte den Kunden bei dem Anstehen in der Warteschlange bereits bewusst sein. An der Innengestaltung von IKEA hat sich prinzipiell in den Jahren nicht viel verändert. Nach wie vor wird der Kunde durch das Möbelhaus mit Pfeilen auf dem Boden geführt, bis hin zur großen Lagerhalle, in der die Kunden ihre zuvor notierte Ware selbst aufgreifen können und damit dann direkt den Weg zur Kasse anstreben können. In der Küchenabteilung von IKEA kann sich ein Kunde seine Wunschküche digital einrichten lassen, damit der Kunde eine grobe visuelle Vorstellung davon bekommt. Dies soll bezwecken, dass mehr Küchen veräußert werden und vor allem auch verschiedene Anfertigungen. Aufgrund der Digitalisierung und verschiedenen Maßnahmen, welche umgesetzt werden sollten, stellt IKEA nach über 70 Jahren Katalog die Produktion des Kataloges ein. Der Katalog von IKEA war weltweit bekannt und ein wichtiger Faktor für IKEA, jedoch wurde entschieden, nur noch auf Digitale Werbung zu setzen und somit auch zu werben.21 Nachdem die neue Auflage des Katalogs scheiterte und die Kunden sich nicht ganz an diesen ran getraut hatten, entschied sich IKEA, das Konzept wieder von dem Markt zu nehmen. Dieses Konzept an das sich die Kunden nicht getraut hatten, war mit einer neuen Technologie versehen. Es wurden neue Produkte in dem IKEA Katalog vorgestellt und um diese zu erwerben brauchte der Kunde die IKEA Katalog App.22 Dies war für viele zu Umständlich oder sogar zu komplex. Die App konnte verschiedene Möbelstücke, welche im Katalog vorhanden waren, auf den Bildschirm des Nutzers bringen. Dadurch hatte der Kunde eine gewisse Vorstellung, wie dieses Produkt in diesem Raum aussehen könnte. Wenn sich ein Kunde zum Beispiel für ein neues Sofa interessiert, kann er dieses auswählen und gibt dieses in die IKEA Katalog App ein. Daraufhin erscheint dieses Sofa auf dem Bildschirm und es wirkt so als ob das Sofa mitten im Raum des Kunden stehen würde.23 Letztendlich war der ausschlaggebende Punkt die Corona Pandemie, weswegen der Katalog nun vollständig abgeschafft wird. Seit 2019 versucht IKEA in einem Pilotenmarkt in Frankfurt das neue Konzept Scan&Go durch.24 Hier lädt sich der Kunde eine spezielle App herunter und scannt damit die einzelnen Artikel ein die er kaufen möchte. Wenn der Kunde alle Artikel eingescannt und eingepackt hat, steuert er eine Selbstbedienungskasse an, in der er einen QR-Code einscannen muss. Kurz darauf werden die einzelnen Artikel aufgelistet welche der Kunde zuvor eingescannt hatte. Nun kann der Kunde seinen Einkauf ganz normal mit seiner Bankkarte bezahlen und verlässt das Warenhaus. Die Abbuchung erfolgt somit kurz darauf. Diese neue Technologie soll den Kunden das lange Warten in den Filialen ersparen.25


2.1.1 Konkurrenzanalyse


Unter der Konkurrenz von IKEA zählt das österreichische Unternehmen XXXL Lutz und der billig Discounter POCO, aber auch Amazon ist eine große Konkurrenz für IKEA. Der schwedische Möbelhaus Riese hatte in Deutschland bisher keine großartige Konkurrenz, jedoch möchte der XXXL Lutz an dem schwedischen Möbelhaus vorbeiziehen. In dem der XXXL Lutz 2018 den billig Discounter POCO übernahm. Der XXXL Lutz zählt als dritt größtes Möbelhaus weltweit und besteht mittlerweile aus den Möbelhäusern Mömax und POCO. Alles begann 1945. Hier eröffnete Gertrude Seifert, geborene Lutz, das erste Stammhaus mit Handwerkskunst. Seitdem gibt es von XXXL Lutz 320 Einrichtungshäuser in Europa. XXXL Lutz strebt die Nummer eins in Deutschland an. Das bedeutet, sie möchten auf der Rangliste über IKEA stehen. Mit Übernahmen von verschiedenen Möbelhäusern, schnellere und breitbandigere Streuung, versuchen sie ihr Ziel zu erreichen. Mit großzügiger Warenpräsentation und dem passendem Preisleistungsverhältnis versuchen sie sich vom großen Konkurrenten IKEA abzuheben. Zur heutigen Zeit fehlt dem Möbelhaus circa eine Milliarde Euro Umsatz zu der schwedischen Kette. Der XXXL Lutz sieht in dem schwedischen Möbelhaus eine Schwäche und zwar, dass sie lediglich ihre Eigenmarke vertreten und verkaufen. In genau diesem Punkt, versucht der Möbelhausriese seine Vorteile zu ziehen. Jedoch ist nicht nur der XXXL Lutz eine Konkurrenz für IKEA sondern auch Amazon.26 Dadurch das IKEA relativ spät mit der Digitalisierung angefangen hat, wird davon ausgegangen, dass IKEA das Internet verschlafen hätte und somit große Einbußen spüren müsse. IKEA war sich ziemlich sicher, dass sie mit ihrer Strategie mit der sie seit über 75 Jahren fahren, nichts falsch machen könnten. Jedoch hatten sie relativ spät bemerkt, dass es so nicht weitergehen könne. Somit stiegen sie in den Onlinehandel mit ein. IKEA bemerkte, dass Amazon eine große Konkurrenz ist, da auch Amazon eigene Möbel anbietet und mit attraktiven Lieferkosten, welche bei einem Mindestbestellwert von 29 Euro bei null liegen.27 Der heutige Verbraucher sieht es nicht mehr ein, Lieferkosten zu bezahlen und wenn, dann nur für die Rücksendung. Damit tut sich der IKEA noch deutlich schwer.


In der Darstellung wird nochmals verdeutlicht, dass immer mehr potenzielle Kunden ihre Inspiration für ihre Inneneinrichtung aus dem Internet beziehen. Auf dem ersten Platz steht nach wie vor IKEA, jedoch besteht die Möglichkeit, dass dieser Platz von dem Internet ersetzt werden könnte.
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Abb. 2: Inspirationsquelle für Einrichtungsideen28





Das Showrooming in einem Markt soll dafür dienen, dass die Kunden einen Eindruck der Ware vor Ort bekommen. Sie können die Ware anfassen, anschauen und auch ausprobieren. Jedoch werden all diese Eindrücke gesammelt um daraufhin online zu recherchieren, in welchem Unternehmen dieses Produkt preisgünstiger erworben werden könnte.29 Durch die Einzigartigkeit der IKEA Möbel ist es zwar relativ schwer, diese woanders zu erwerben, jedoch steigen potenzielle Kunden auf eventuelle Alternativen um. Andererseits gibt es noch das Webrooming indem der Vorgang das Gegenteil des Showroomings ist. Hier informieren sich Kunden zuerst Online über die Ware und gehen dann den Weg zu einem Möbelhaus. Diese Alternative ist für die Möbelhäuser natürlich von Vorteil. Wird jedoch nur Showrooming betrieben und die Ware wird dann auf Amazon günstiger erworben verliert IKEA diesen Umsatz trotz der gebotenen Dienstleistung.30 Unternehmen, welche nicht auf die Digitalisierung reagiert haben, existieren heute zum Teil nicht mehr.


2.2 Soll-Zustand


Durch die immer mehr werdende Digitalisierung, ist es von großer Bedeutung, dass ein Unternehmen egal in welcher Branche, mit dem Trend mitgeht. Die Digitalisierung ist die Zukunft von morgen und sollte damit auch hohe Relevanz haben.31 Da es relativ vorhersehbar ist, dass viele Unternehmen vor allem Amazon, sich in eine Richtung entwickeln, von der viele Unternehmen nur träumen können, ist es wichtig seine eigenen Maßnahmen dafür zu treffen. Für IKEA, welches mittlerweile für die Kunden eine App konzipiert hat, ist es wichtig neue innovative Maßnahmen zu erschaffen. Dies gelingt, indem IKEA in den Warenhäusern eine komplette Optimierung des Bezahlvorgangs erforscht. Da viele Kunden sich gestresst fühlen bei einem Bezahlvorgang oder eventuell sogar Zeitdruck haben ist eine Optimierung optimal. Die Idee dahinter ist, dass es einen komplett barrierefreien Bezahlvorgang geben soll. Wie das möglich ist, ist relativ simpel. Zuerst wird eine spezielle App für dieses System benötigt. Diese App ist für die Identifizierung und den späteren Bezahlvorgang notwendig. Bevor ein IKEA mit einem Einkaufswagen betritt, muss der Einkaufswagen über einen QR-Code abgescannt werden. Jeder Einkaufswagen verfügt über ein Digitales Touchpad. Durch das abscannen des Einkaufswagens, hat sich der Kunde registriert und das System weiß nun, welcher Kunde sich im Laden befindet. Die einzelnen Artikel müssen von IKEA mit einem NFC ähnlichem Chip ausgestattet werden. Dies bedeutet nicht, dass dieser Chip in die Artikel eingepflanzt werden muss, sondern lediglich von außen angebracht werden sollten. Die Artikel, die nun in den Einkaufswagen gelegt werden, werden somit automatisch erkannt. Wenn der Kunde seinen Kaufvorgang vollendet hat, kann er einfach ohne Probleme die Filiale verlassen. Einen Sonderausgang wird für die Kunden zur Verfügung gestellt. Ohne jegliches anstehen kann der Kunde nun das Gebäude verlassen.32 An diesem Ausgang, werden Sicherheitsschranken angebracht. Diese Sicherheitsschranken sind dafür zuständig, dass jeder Artikel noch einmal aufgefasst wird und weisen den Kunden darauf hin, den Einkauf zu beenden. Der Einkauf wird offiziell beendet, indem der Kunde vor der Sicherheitsschranke seinen Einkaufswagen erneut scannt, falls es mehrere sind können diese auch zusätzlich dazu gescannt werden und somit wird der Betrag der Ware die sich im Einkaufswagen befindet, innerhalb von Minuten von dem Konto des Kunden abgebucht, da der Account der App mit dem Konto des Kunden gekoppelt ist. Somit entstehen mehrere Vorteile, zum einen kann der Kunde ohne Anstehen und seinen Einkauf tätigen und wird dabei nicht gestört. Zum anderen spart sich IKEA diverse Mitarbeiterkosten und schlechte Kundenrezensionen. Dies wäre ein optimales Zukunftskonzept für das Möbelhaus. Dementsprechend wird immer mehr Ware durch den Onlinehandel vertrieben und aufgrund dessen sollte ein Unternehmen auf diesen Aspekt eingehen. Dies bedeutet, dass ein Unternehmen nicht nur eine eigene App und eine Webseite haben sollte, sondern als Omnichannel Vertreter auch Attraktive Angebote aufweisen. Nur durch gute Angebote lässt sich Umsatz generieren. Bezüglich dessen sollte vor allem Online die Tiefpreisgarantie gelten beziehungsweise sollte das Angebot des IKEAs als Beispiel besser sein als das von Amazon. Dies wird durch ein attraktives Angebot generiert. Das bedeutet, dass IKEA bei bestimmten Produktarten, welche Amazon auch vertreibt, keine Lieferkosten verlangt so wie Amazon das auch veräußert. Der Onlinehandel bei Möbeln wird in der Zukunft eine alltägliche Situation sein.33 Im Prinzip wird dieser Vorgang wahrscheinlich bevorzugt, da die Menschen immer mehr mit der nötigen Technik ausgestattet sind und aus diesem Grund sollte ein Unternehmen digital vertreten sein. Es bestehen Chancen die genutzt werden, in dem die Möbelhäuser eine gewisse Transparenz vergeben. Die voranschreitende Technologie sollte clever genutzt werden und die immer größere Macht der Kunden soll zu einem Vorteil der Möbelhäuser gemacht werden. Die Entwicklung wird immer weiter gehen und nicht stoppen, deshalb müssen die neuen Kundenbedürfnisse analysiert und umgesetzt werden. Die mobilen Geräte, welche die Kunden nutzen sollen mit einbezogen werden, damit der Kunde interaktiv mitarbeiten, beziehungsweise mitbestimmen kann. Damit werden die Bedürfnisse der Kunden dementsprechend abgedeckt.34 Zudem sind Großunternehmen nicht für ihre Innovationen bekannt, jedoch sollte eine bestimmte Herausforderung in der Hinsicht angenommen werden. Indem ein Unternehmen weit möglichst Kapital für verschiedene Maßnahmen zur Verfügung stellt und somit stetig wachsen kann. Es ist eine große Herausforderung, als großes Unternehmen neue Innovationen beziehungsweise neue Vorgehensweisen in den laufenden Prozessen einzuführen. Jedoch verbessert sich ein Unternehmen genau durch solche Prozesse, welche neu eingeführt werden.35


2.2.1 Vergleich von Kapitel 3 und 4


Durch das herausarbeiten der Informationen des Ist-Zustands und des Soll-Zustands werden letztendlich diese zwei Kapitel miteinander verglichen und verschiedene Differenzen, welche sich ergeben haben, somit ermittelt. Im Ist-Zustand ist deutlich zu erkennen, dass IKEA sich relativ viel Mühe gegeben hat, um der Digitalisierung entgegenzukommen. Jedoch ist zu erkennen, dass IKEA zu spät damit angefangen hat. Aufgrund der Corona Pandemie, verabschiedete sich IKEA letztendlich von ihrem ausschlaggebenden Katalog und wagen den Schritt zur Digitalisierung und schalten ihre Werbung nur noch Digital.36 Durch die veränderten Kassen wagte IKEA schon einen großen Schritt in die richtige Richtung und setzt mit der Digitalisierung an dem richtigen Punkt an. Jedoch ist dieser Punkt ausbaufähig, denn es besteht eine Möglichkeit, in der die Kunden weder warten müssen oder Personal dafür geopfert werden muss. Durch die Umsetzung in einem Pilotmarkt überschneidet sich dieser Punkt und wird eventuell in naher Zukunft offiziell umgesetzt. Durch die Einführung einer App und einer Onlinewebseite ist IKEA schon relativ nahe an der optimalen Digitalisierung dran, da jedes Unternehmen welches in der aktuellen Zeit erfolgreich sein möchte, mindestens eine eigene Onlineseite besitzen sollte. Darüber hinaus sind Apps, welche leicht bedient werden können und auch mit dem Design überzeugt, ein weiterer Schritt zur Digitalisierung.37 Dementsprechend wird die Werbung, wie es zuvor in dem altmodischen Katalog zu sehen war, ab sofort online geschaltet beziehungsweise wird den Kunden ein digitaler Katalog zur Verfügung gestellt.38 Genauso können sich Kunden über ihre Produkte in der eigenen App des Marktes informieren. Im Fokus soll immer der Kunde stehen und somit soll die Zukunft, bzw. der Soll-Zustand dem Ist-Zustand sehr ähneln, damit in naher Zukunft optimal gewirtschaftet werden kann. Ein wichtiger Aspekt welcher sich ergibt ist, dass IKEA immer noch enorme Lieferkosten verlangt und Amazon dagegen meistens kostenfrei liefert. Auch das Click und Collect System sollte so optimiert werden, dass die Kunden auch Interesse daran haben und einen Mehrwert daraus ziehen.


2.3 Zukunftskonzept


Für die Zukunft hat IKEA verschiedene Maßnahmen geplant und auch viele umgesetzt. Darunter gehört der bekannte Katalog der vor kurzem abgesetzt wurde um somit ab sofort digital schalten zu können. Des Weiteren ist in Planung, den Einkaufsvorgang zu vereinfachen. Durch das Testen in den Pilotmärkten will IKEA diese Methode testen und schauen, wie diese bei den Kunden ankommen. Bei dieser Methode wird eine spezielle App genutzt, die dem Kunden den Vorgang vereinfachen soll. Somit würden lange Schlangen an den Kassen wegfallen. Zudem sind auch mehrere Selbstscan Kassen in Planung, damit der Kunde einen einfacheren Bezahlvorgang hat.39 Durch verschiedene Bezahlmöglichkeiten die immer aktueller und relevanter werden, bieten sich Selbstscan Kassen optimal an. Mittlerweile kann der Kunde mit Apple Pay oder Google Pay ganz einfach und souverän bezahlen, somit werden Selbstscan Kassen befürwortet. Daraus lässt sich schließen, dass IKEA eine hohe Relevanz auf Kundenzufriedenheit legt und somit auch den Kunden entgegenwirkt. In Planung ist auch eine stets verbesserte Onlinewebseite und App. Durch Regelmäßige Durchführungen von Kundenumfragen und auch das bewerten der App, versucht IKEA sich stetig zu verbessern. Zudem bietet IKEA für Unternehmen das Planen der Einrichtung an. Dieses soll ausgereift werden um somit Großkunden zu gewinnen. Durch verschiedene Online-Planungstools soll es für Firmen einfach sein, ihre Firma oder ihr Unternehmen einzurichten.40 Zusätzlich soll in naher Zukunft möglich sein, verschiedene Möbelstücke virtuell betrachten zu können. Damit der Kunde sich das Produkt optimal im Eigenheim vorstellen kann. Dies wird durchgeführt, um die Kaufraten eventuell zu steigern und die Kundenzufriedenheit direkt mit. 41


3 Empfehlung und Fazit


Dem Unternehmen stehen viele Verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung, wie sie sich in Zukunft gegenüber der Konkurrenz etablieren können. Zudem weist der Weg der Digitalisierung in eine bestimmte Richtung und zwar in die moderne Zukunft. Somit ist es regelrecht wichtig, dass jedes Unternehmen in die Richtung der Digitalisierung strebt. 42IKEA ist immer noch europaweit das größte Möbelhaus und somit bestehen für IKEA auch keine Probleme, sich weiterhin auf der Welt auszubreiten. Dennoch gibt es Konkurrenz für IKEA und diese sollte trotz dem guten Status des schwedischen Möbelhaus ernst genommen werden. Zusätzlich zur möglichen Digitalisierungsmaßnahme, die IKEA durchführen könnte, wäre es ein optimales Konzept für die Zukunft, da es den Kunden den Einkauf erleichtert und IKEA selbst enorme Ausgaben einspart. Vorerst wäre es eine große Investition für IKEA, jedoch ist es langfristig gesehen rentabel. Der zunehmende Komfort der sich für die Kunden dadurch ergibt, lockt noch mehr Kundschaft für den IKEA an und somit kann sich das Möbelhaus auch gegen den großen Konkurrenten Amazon durchsetzen. Es wird davon ausgegangen, dass Amazon sich immer weiterentwickelt. Wenn IKEA an seiner Entwicklung dran bleibt, dann bestehen keine Zweifel, dass die Kunden ihre Möbel nicht über Amazon beziehen sondern über IKEA. Zusätzlich ist es IKEA zu empfehlen, dass sie ihre Lieferkosten weitgehendsten abschaffen, geradezu Krisenzeiten, wie einer Corona Pandemie, in denen die Menschen generell nur die Möglichkeit haben, von zuhause aus zu bestellen. Dadurch, dass die Kunden gezwungen sind, von zuhause aus zu bestellen, wird abgewogen, welcher Onlineanbieter preisgünstiger ist. Leider ist in diesem Punkt IKEA ganz weit hinten. Die Lieferkosten werden je nach Bestellwert eher Teurer statt billiger, wobei der Kunde bei Amazon bei einem höheren Bestellwert die Lieferkosten erst recht erstattet bekommt. Eine Onlineseite und eine App lohnen sich erst dann, wenn diese auch Umsatz generiert. Durch die extrem hohen Lieferkosten ist dies sehr abschreckend für die Kunden und die Ware wird woanders bezogen. Dasselbe gilt für die Bestellungen über Click und Collect. Die Idee dahinter war ziemlich ausgereift, denn der Kunde kann sich sein zuhause per Klick zusammenstellen, jedoch verlangt IKEA für diese Zusammenstellung eine Sonderzahlung von zehn Euro und der Kunde darf dann auch noch die Ware selbst abholen.43 Dabei geht hervor, dass viele Kunden daraus keinen Mehrwert ziehen und somit das Bestellen in einem IKEA Möbelhaus lieber meiden und somit die Bestellung bei Amazon vorziehen. Wenn diese Barrieren aus dem Weg geschaffen werden, besteht für IKEA eine optimale Chance, sich durchgehend weiterzuentwickeln. Durch das unglaubliche Markenimage von IKEA und das heimische Gefühl in den Möbelhäusern ist nicht viel nötig, um das Möbelhaus zu verbessern. Die herangeführte Möglichkeit, die sich für IKEA bietet, indem sie Einkaufen ermöglichen, ohne irgendwelche Barrieren, hebt den IKEA von der Masse ab. Somit wird der Kundschaft symbolisiert, dass verschiedene Wege gesucht werden, die dem Kunden ermöglichen, dass sie reibungslos Einkäufe tätigen können. Durch das Digitalisieren der Möbelhäuser, beziehungsweise von IKEA, besteht weiterhin die Möglichkeit ökonomisch zu wirtschaften. Das beinhaltet die Ziele eines Möbelhauses, Steigerung des Marktanteils und der Kundenzufriedenheit. Aufgrund dessen sollte die Digitalisierung als hilfreich gesehen werden, die dieses Ziel eventuell unterstützt.44 Jedoch steht fest, dass es nicht relevant ist, welche Schritte IKEA in der Zukunft geht, da sie in jeder Hinsicht ein erfolgreiches Unternehmen sind, mit ausreichendem Wachstumspotenzial. Die Konkurrenz die sich ergeben hat, kann lediglich nur zur Hälfte ernst genommen werden, da IKEA zwischen den Möbelhäusern in Deutschland keine Konkurrenz sehen muss, sondern lediglich die Konkurrenz im Onlinehandel. Das wäre zum Beispiel Amazon. Wenn IKEA weiterhin auf die Digitalisierung setzt und verschiedene Maßnahmen ergreift um diese Umzusetzen, bestehen keine Zweifel, dass IKEA weiterhin an der Spitze der Möbelhäuser bleibt.
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